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174 Das Rote Kreuz.

Einladung 2um ttülkzlskirsrtcig in 5olotkurn.
lloi-lslbe kin6et nickt am 2Z. Mai. lonäern am t. Auni t?t3 ltatt.

An dic Hükfslchrerinncn, Hülfslehrer und Vorstände der Samaritervereinc des Kantons
Bern und der benachbarten Kantone.

Programm:
Von 7 Uhr morgens an Empfang der ankommenden Gäste an beiden Bahnhöfen und Vösen

der Bankettkarten im Hotel Metropole beim Bahnhof Neu-Solothurn.
1t)—KDZ Uhr: Vortrag von Herrn Dr. mod. Jenny, Bern, über moderne Strahlen und

ihre Anwendung in der Heilkunde.
UDd—kDH Uhr: Erledigung der Tagcsgeschäftc.
1DZ—UUZ Uhr: Bestich der Sehenswürdigkeiten der Stadt Kaltes Zeughaus, Museum,

St. Ursuskathcdralej uud Rnndgang durch die Stadt.
liUZ Uhr: Mittagessen im großen Saale des SaalbaucS.
21., Uhr: Spazicrgang nach der Einsiedelei St. Verena.

—

?ürz Kote Kreu2 nack 5srbien.
Von Zanitätzkslätosibel kcinz 5cksi6ogger.

Anschließend au meinen Brief, der in Nr. t>

der Zeitschrift vom 15. März seine Vcrösfcnt
lichung fand, möchte ich noch meine allge
meinen Beobachtungen niederschreiben, die ich

während der Tätigkeit in Kruchcvaz <Serbien>

aufgenommen habe und die vielleicht die
Veser des „Roten Kreuzes" interessieren.

„Jetzt gilt's!" so hieß es in einem Briefe
des Herrn Sberstl. Dr. W. Sahli in Bern,
und anschließend an dieses von uns mit
wachsender Ungeduld erwarteten Befehles
war in den nachfolgenden Zeilen die Abreise
festgesetzt.

Nach Serbien! Wohin es auch ging, das

war meinem Kameraden Pngo Vögelin und
mir durchaus gleichgültig: wir hatten uns

zur Mithülfe bei der Pflege Kranker und
Verwundeter im Balkankriege zur Verfügung
gestellt- Bis dahin waren wir ziemlich ver
schwiegen, und erst als der Befehl zur Ab
reise kam, wurden auch unsere Zrcnndc und
Bekannte davon verständigt.

Wie doch Sympathie» oder Vorurteile
eine Rolle spielen!

Manche haben wohl durch die ersten

Wasfentaten der Serben diesem Vande
wachsende Achtung nicht versagen können:
aber trotzdem — es waren Serben: gering
gewertet. Tmmcr wieder machte man uns Vor

stellnngen wegen unseres Entschlusses, dorthin
zu gehen, und als wir auch guten Zrennden
gegenüber die Nutzlosigkeit der Warnungen
versicherten, wurden wir endlich noch drin-
gend gebeten, zu unserm persönliche» Echnlze

gute Waffen mitznführen.
Nach Serbien! wir find froh, und ohne

nur das kleinste Angstgefühl zu verspüren,
nach Serbien gereist, und nachdem wir zwei
Monate dort geweilt und mitgearbeitet haben,
und mehr oder minder die Bevölkerung und
ihre Lebensweise samt den wirtschaftlichen
Verhältnissen kennen gelernt haben, zu der

Ueberzeugung gekommen, daß es nach unserer
Rückkehr unsere dankbare Aufgabe sein soll,
der Wahrheit entsprechend zu erzählen.

Es ist also durchaus irrig und schlägt den

Tatsachen ins Gesicht, wen» im serbischen

Menschen immer nur der grobe, rohe, rän
berische Orientale erblickt werden will.

Wir waren während unseres ganzen Ans

entHaltes im Tunern Serbiens nie in der

Vage, auch nur eine rohe Tat zu registrieren.
Ueberall begegneten uns einfache, schlichte

Mitmenschen, die in fleißiger Arbeit von
morgens bis abends für den Unterhalt der

zurückgebliebenen Familienglieder sorgten. Uns
war es durchaus wohl in diesem fremde»
Vande, und wir gingen alle absolut einig
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